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cker/vememmer mit denGbren alle dlechranffdem<Lrhbo->
demrvHhnet. Uno das e> jte/das c> ihnen ftln, uqe war dieses.- ,>»!,nul
in unum äiv<.z ^^up.,1 Reichen und Armen miteinander; als
hätte lswsllen jagen :O:hl Reichralso l^iasset an den Armen'dasiihx
mch in.« ihnen gleicksani ein Ding machet, auffdaß wan ßelrafftig tzo«!
Goll gezogen / chr zugleich mit ibnen gezogen werdet, ^c», b.b^n«
/ulcipic üc äcl le ci^!,!!, l)cu?,ö^ l'Hliclir^suscipii,spricht pclruzlllisv.
jOl»ßu5scrm.2,8 Die nicht haben/ das ist/die'Armen/ wclchealler
Güter dieser Weltberaubt/dienimmtGottmckt allein «utwil-^
tiF anff zu seiner Gnaden, sondern es siheinr auch erZleyesiezu
sich als mit lcbm^gei'Kraffr / und die habende nimmeerauch
a'<,ss/düs ist die Racken; derowegcn wan sich ein Reicher icincsHeyls
vei sicheren willt/mnß er sich den Armen zum Freund machen und durch
das Mittel deß Allmusens verbinden / auffdaß er zugleich sampt ihm
kräfftig von Gott gezogen werde; zu welchem Vorhaben der H.c«-
lZriux /^l^r, die Wort G'Ottts bey dem Propheten Isma am41.
Cap. fckarpsssmnig crwegt/ wo erdiekünsscigcGlückseeligkeitd« Kiro
chen einführend under der Gleichnus einiger fruchtbaren / wohlriechend
Vm Bäumen/denselben auch den Ulmen-bäum zugcscüet : pc»,2m m
llelerro cccjrum.si m^,tum,8<i lißnum olivi: In derEmöds will
ich Cedren / und Mythen / und Oelbäum geben;setz<thinzu;
K^ulmum.- dasist/Vlmen Was hat aber dieser sonftcn unftuchN att
wilde UlmenbaumfmElgenschafft / daß er einen von Gott außer»
wühlten / und zum Hnnm l verordneten abbildet ^ er hat die E>M«
fthafft/daß er den Rebstock / undscme mit silssen F'üchlen bcladcm
Zweigen auff-undunderhalte; varumb ob er schon sonsien zu nichts/
als zum Fewr nützlich/verdieneterdannsch under die fruchtbareBäum
zezehletiuwerdm- ^<bnr ul<nec>, spricht('Xsz,n,^Noiml. »4. lizn,^
c2t bomincm ciivilcm in Iinc Mlinijo DerVlme»?baumbedeute?
-einen Reichen in dieser N?c!c/ welcher obzwar er keine gute Fmch>
ten bringet/ noch sich in geistlichen Sacken übet ; weil erjedbchseine
HändaMreckct/ und mit reichen Allmusen die Armen underhcken
thut/ die sich in vielen Tugenttnübm / wirder mit ihren Blätteren und
Trauben/mit ihren guten Werckeu gezieret/undihrer Verdiensien a!»
fo theilhafftig/daß er würdig geachtet wird under die Bäum deß Para<
deiß gezehlet zu werden Seclig scyndderowegcn die Reicke / welche
die Amen wie die Ulmen- bäum die Reben underhalten: wo sie herge-
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ZtN wieder Ulmen daum/wamr dieReben nicht ansthalt/zu nichts an«
t>elsbellUäm se>M/«!s jUMFeWr: ttmnl5cnlMÄibc)r. quX non fHcit
5u<3uni!>s>5!um,exc!6?tul->8i!n ißneni mittetur,^!^ttb.7, DaNtM
^gllcher Baum/der ßem gute FrüGten brinZr / wird abge-s
Heroen/ und ms Fewr geworffen werden / gleich wie jmer
Relche/ welcher seine Aeste zu dem Armen Lazaro nicht wollen außstre-
cken/m die Höll begraben worden/ l^uc.,6 Darumb t^cir« vo^ig ami-
cnzäemlmmon.lini^uit2il5. Wie nützlich nun dem Menschen dle
Barwhechigkeitscye/ undwic viel geistlich «und himmlische Güter der
Gnaden und Glory sie ihm gebehre/das binich bedacht/:c.

u. Der H c,ri^l Nomu5 machte nach der Gleichnus deß menschli»
chen Lelbs die Bildnus einer vollkommenen Seelen / und nachdem er
jeglichem Glied jeglich Tugcnt / hat er dem Hertzcn dle Gütig-und
Barmhertzigkeüzugeeignet/l^omil.48. in iVl2«K. <!ur »utemm^ßn»
8cliptur2rum sirricia. vor, cloßma^i^ conscrvAti»,misci-icnl^iz 8^be>
n!ßN!N8.Durck das Herywird Ve> standen ein grosse WrMtt5
schassrder Schriff« / die Erhaltung der wahren ^ehr / die
BarncherylZtzeir und GütiZbeit. Also daß das Ailmusen in dem
glistllchen Wo wie ein Hertz steh, t/ und nicht unfüglich: nachdemahlen
O^cnuz lehret l dasHertzfepedas erste/ welches/ wie die Weitweisen
vermeynen/vor allen anderen Gliederen deß menschlichen Leibs gebildet
NM/!>K <ief«llmm fc>rm»:. Nach derMtpNUNg ^üttuccüz ist das
Hertz das erst? und letzte bewegendeunder allen Gliederen deß Mm»
schens/gantz voller Geister und Kräffcen/welche es mittheilt/und in den
gantzen übrigen Leib außgiesset / und wie das primum mobile. der erste
beweglicheHimmel mit feiner geschwinden Bewegung alle andere

MMmmels Kreiß umbzichct/Kll'o regieret und bewegt das Hertz alle Glie-
MM deß menschliäxnLcil>s ; und dalierowird gesagt / daß das Hertz am

ersten Kde / und am letzte« sterbe. Diß jeynt nun die Wort deß heiligen
dki vl'nKom! an odgemelttmOrth.' Ün3 i-ez , in HU2 Olu« concinetur,
miielicarlüa c!^, c!u«rc!i>crlta in cc> cle virti,it!5 !s»<2M c^llocavimuz,
Li cor esse censemu5:ikine Sack/ittwelcderdas He'sl beZriffen/
ist die Harmherrzigr'cit/ darumb wird sie blUlZ im ^eryen
der T^uZenr gestellr/und fürdas Her^ gehalren. Eine von Gott
außttwohlte Peison muß d« Gütig und Barmbertzigkeit g^cn den
Armen und Dürfftiqen halten fm das Hertz deß gantzcn geistlichen Le»
bens / wofern sie die Bildnus und Gleichnus Gottes m sich nickt beste»
cknoduvtlderben wM.- dahero als DemoliKen« einmahl gefragt

Hlll » würdtt
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Würde: (^ui6llco<!mil>.^HbcÄl7i- K^minc5? was die tNensche»f
Gott gleich haben? hat er geantwortet. Lcni^c f«^e, ande; cn
gutsehun. Solches bfk>äffligt auch der heilige «iianu« cun ^. ,n
Kl^nd. !^,U!'^U2M Dominos p!-of»i<!!l 3<! Nciiimilimäinem acce^ins,
qu vTi cn n Kcrfckici liunr : Die tl^enschcn kommen niemahlen
nähender zu dsrMeichnus Gottes/ als rran siekarnchery g
rverden Und weil emigc daran gezweissell / ob auch das Welb nach
dem Ebmbild Gottes erschaffen / hat der heilige O-cßuriuz^ssenu«
den Zweifteil auffgelöst/undvonjagcantworcetvo'.ncmblichdlesnUr»
fachen halber/urar. >. Ltmulicsli2l)ctlit2«!!!N«ßincm öc6m!l tucimcm
I) , <n,<iu!,n>!sc,,csN5 rü ,- Das Weid >si nach dem Ebenbild
und Gleichnns Gottes/weil sie bar nlheryiA'st. Und letzte auch
ditMiYNUNg^lll^lOiiumi hmzU/i-jumll. jl,. !N^,s,ilt.ü<!?it!,!-. v<re
rcs!!namisel-icorcl>2cst,<>m,lezfl!c!en5Iic>minc5Den:U3arl)as?tiE
lsi die BarmhenziFkeir ein2xomgin/ so die Menschen G«vtr
gleich machet Gleichwie das Hertzals ein König anderen Wede»
ren/also ertheilet dieBarmhertzigkeit anderen Tugenttn ihre Kläfften/
Nach dcrErM^chNMIF^Iii^suNomi l^om!!,?. cjc- ^«enilcin ^ulii us«.
re milei'lc'os^lH 2l l.!oc,,,»<vn2 ^lHcmni cOrcLln? vinmum ! Ge«
brauche dich Vieler Barmherrzigkeu: undAUmuftne/ dan sie
ist einAomFin der Tugenten ; lmmaßen daß scheinet/ keine Tu»
gentkönne Gottgefällig oder verdlalsilich seyn / stt seye dcm »ondtM
Allmusen bekleidet.

in. D<ePerson thut sich ftlbstbetrieben/ welchekemMmufm ge¬
bend kein >^ngeriqe speiiend / ke^ Nackende beklebend/ nochandne
Werck der Bm mhertzigkenvernchlend sich entschuldiget mit sprechen:
so viel Tag faste ich in der Wochen / so viel Psalmen / so viel Psalter/ l>M
viel Rosenkrantz bette ich; sintemahlen das fasten und betten ohne baff'W
Allmusen wenig wmh ist. Der Fsömg David begierig das Söhnlein
beym Leben zu cchalten / welches er auß der Bcchsabea dmck den sh^
bruchgebohren / hatscm inbrünstiges G?bctt zu GOtt außgegoffen/
»l^e^. ^ DeprccÄrliz eft I)2vi<< s,i-ap3?vulc> : David batte dttt
^>erm für das Rund. Dem Gebett hat er auch qchllet ein strenges
FasitNl Lrjcjui)3vltjeiunio! Er enthielte sich vonSpeisett/
»ndfasiete ImgleickcncintieffeDemübtigung- in^i-css»!<cn,<!,m
iÄcuirslipcrtei-inm: Er gieitg absonderlich an ein iöreb/und
lag auffder Erden; und dannock Haler nicht könmn erhalten was
tt befehlt. Wie konmlts daß l.o viel Gcbett/so viel Fasten/so viele Ver-

dcmühti-
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hnnühtMNgcnzulNzeilllacn Hcylde^ K,nos nichts geholffen? habt
«chl/ daß hie keine Meidultg der Wercken der Bcumhechigfeit gesche«
beMch Vlß A llmusers; wan cl ftlbiqe seinem Gcbett und Fasten gesel¬
lst, hiitce er ihnen ZVnfflls ohn grosse Krafften ertheilet; darumb spr a«
cht (.Ii^l^liumu^ !<.!!».3. H<_!̂ ^trc5.- l^iullrjcjunium, litit icjunium,
«u^c! nun plet2N5 cil>o^.isc:lnr,quoci f>otu mifcricc)l'c!i3' non ri^Itur;
Zl^e jcju!!!umq^c»clnnnl,Iec.mo»vs,«vcllu5t?^If:2)as^al^eN^ÜN>
gert/das Fasten dürstet / welches mit der Speist der Gütige
keicmchrgeweidec/nc'chmitdem^runckderVarmheryig--
keirbeZoAnwird^das Fasten frieree/ welches vom Fell deß
Mnu,eus nir bedecke wird. Als Moyscs begierig war / daß se«n
Vo!ck/ubcr welches er Iosuc zum F^ ldheimgesetzt/t/enS«g wieder die
goiclost Amalcc-tcn erhielte/Hai er sich auffdcn Berg verfügt / seinGc-
betc zu Gottzu vernchten: wan er nun seine Hand außstreckte / gewan»
nestmVolck; wan er sie aber zur Erden sincken liesse / gewänne der
FtlNd/LxQljaM!?.Ca^. (^ünllcvirct^ln^lczmanl.zvniccl'grlsrZel;
lni i^uem pZuü'tüM remil'lllec , sl,s,e?il,^ ^mZIcc: N)6N^!1l<>'sses
die ^,änd auffIube/so hatte IsiaelVberhand;w.m er sie aber
einwenictsinckenliessl/logewanneAmalec / ülsodaßan dcm
«ußjirccken und smct'en der Händen der Sieg und der Verluß deß
Voicks Israels hinge. Was ist hie für ein Geheimnus »erborgen? der
H,ä,ußl!<lmu5 mtdeckels l^nm. l 7 .ex sa. <^!I, l>cnc M2nuz!cv3t, niss
^ui pclclccmol^iiHm ln c^lo)l!"irerll>cl3l>rii.u? c^uiz ben? manu«

Werhebr die Hand wohl auss/als allein der / welcher durch
das Hllmusen immer ln» HimmelSchäysammlet ^ wer hebt
die Händ wohl auff/ als allein der/welcher den Armen off«
ter l^osi und Kleider gibt. Undsetzt hinzu: pr« ccnn l,^e25,^uan-

»inciz ^m«!ec.- Halte für gewiß/ wan du einem auff den ge«»
nngsten Christen ein Allmusen gibst / st» hebst» die Hand
«uff/und überwindest Amalec; immassen daß cm jeglicher sichere
Hoffnung hat von Gort den Sieg und Guadzu ei halten/ wan er mit
feinern Gebett zugleich das Allmusen vereimgt. Als der Prophet Iere*
miasdieUrsach andeuten wollte/ watumbdasGebctt snnesVolcks
nichcdmchgttrungen/nochvon Gotr erhört worden, spracbe er 11n-eri. z
OppoiuiNi nubcm tibi.netsInleZtoratio: 3)U hast Ü! « dich eil»
Wolcke gesetzt / damit das Gebe« nicht hindurch komme.

Ml 5 Er
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Er bat >s nen aber auch ein t, äff >gcs Mittel vorgeichrilben / wiesie den
Wolckm/welchcr chr Geben vechlndette/köncen hinweg schassen, saq«

setune unsere Heryen und »^änd zum Herm hlnausshebeni«
Himmel. Was ist «bei das istln Hertzju Göttin dem Gcbettnhebm/
unddemselbigmzugleich die Hand gcjelicn derhebtauffsemHcitzmit
feinen Händen zu,Gott/welcher seinem Gebell das AilmusengcsM^O
wird gesagt ^äar.,O das Gebett und das Alimusen Cornckije^eauff-
gcsiiegen m Gcdächtnus vor dem Angesicht Gottes

lv. Es mogten mir einige andc, e sagen - wir btstliässtigen unsncht
in den Wercken der Liebe deß Ncchsien / und in BanubertzigtolgMN
die Armen / wir haben aber ei» Gelübd der Keuschheit undIunqftaw-
schafft auß Liebe Gottes gethan/und seynt g>ft,ssen/daß wir uns rein und
unbefleckt halten. Diß istwachafftig ein grosses / wan sie jedech ihre
Iungfrawschafftmit dem Allmusen undden WerckndttBmmher«
tzigtcit gesellen Jene fünffIungfrawen im H. Evangelio!^2ul,.2s.
seyntfürthorächtigegehalten woideu / undhat ihnen der Bräutigam
gesagt. Nescln v«5: Ich kenne euch nicht. Warumblnichidar^
umb/ daß sie im geringsten ihre Iungftawschasst und Keuschheit deße-
cket; sonder allein darumb/ weiilhnendas Gelinden Lampenetma»-
gclt/welchesdieVarmhertzigkeit gegen die Arme bedeutet- weßwegen
ihnen auch die kluge Iungftawcn diesen Rath gegeben: l^ Z^ venÄtn.
,c5,sc cmit« vc>l„«.- Geher zudcnen dieesi?erkaussen / und
pauffcs für euch Welche sepnd die Kaustlcuch,wclchedas Oclder
Bamch.'rtzlqfeit vcrkausscn ? gewißlich kein andere dan die Arme/
DürfftigeundKrancke. Anderesagen/ daß sie sich zwar in We'cken
der Barmhcrtzigkeit nicht üben / aber mit vielen Wiederwänigkrittn
umbocben sich bemühen di. ftlblge mit Gcdull auß Llcl e Gottes zu über«
tragen -. und diese haben auch groß Verdienst ;ich aber sage, das mn
schon sie diecisch^ctlichsiePeincnjadieMartersilbsten leyvcn focön«
ncn sie dannoch Gott as wahre Märtyrer nicht gcfallen/wan sic^icht
auch zuale.ch barwhertz,gs>i)nt: daher lesen wir in denKüchm-Wc"
ficn / daß 5,'e alte, ssi ,ge Lh> isten / wan sie nahe bey der Marter wann/
sich mtt reichen Allmustn darzu bereit und fettig gemacht den Ai mm all
ihrGut außlhciiei d (^lol^a^ocinm 5,nßl,inc'mwl<m sünclir, qui
«ccvnigz suÄ!, f3!o (lil'No cfivmc^rc'tlmct ? spricht dl,!^!nttomu5 !
Wie wl'd der sein Blut verliessen/der ftin Gut für Christ«
nit hat dargeZeben ^ und wan schon einet von ihnen ohne Barm.
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hech'M gegen dc.-« H. iii.ü !e<n Blunmgossm / hätte er zu verstehen'
gtwt/0aß el'iolchcsaußmntt Liebe Christi nicht gethan/ weil er sein?
Gosche Güter nicht wollen außg,essm für die lebendige Wieder Chri>
D/welche die Arme seynt, Wmi derowegenjemand begierig seinen gu«>
ll« Wn ckm ci,, wahre Form, Gestalt und Vollkommenheit zu geben/
mnh Gott zu gefallen / und die gewünschteGna>' von dem himmbsclM
Vattti zu erhalten / muß er sich vor allen Dingen das Hc> tz der Gütig"
snd Barmhertzigkeitvtrsckafjen/ warzuuns alle der Apostel Paulus
«mahnet/ indem er zu den Colosseren am;. schreit - ^»ci uilc.- v^ 6cur
eleäi l)ci, s.vn6il 6c clileüi vilccr» milencaräiH'-,^cnißnitatrm, l^umi»
!'!Ulcm,mc>clell!2M,s>3ticnN2m : Ziehet MI als die Außcrwsh'ts
Gottes / die>?eüige m,d Geliebte herzliche ErbarmM'I/
Güclgreie/Demury/Sanft'cnwrh/GedulH. Wo in obachtzü
nemm«n/daß obschon er uns viele Tugcnten anbefehlen thut/mit wel¬
chen wir den Hunmel verdienen müssen / als die Demuth / Ingezogen-
heit/Geoult/und ansere nlchi; so setzt er doch oben an zum ersten ausidie
Roll die Barmhertziczkeit /auß welcher alsaußdem Heitzen die Krafft
andcrei folgenden T.ngcntenhermhret;dcm wie ^lenu!, spricht lid.äs
^outomiH vivoi^im: ln carcie funclüniur umnes viltuccz morales»

^uo^i p2ietsierl,c,c , l^uäcl complexioncm car6i5V2>'l2ri'mlc^u!tur
?lri«lovi>tut»m moralmm : Im Httyen se>sne gegründet alle
sittliche Dtgeriten / wiemandaraußkanabnemmett/daß
auffdie veränderte comp!< xian deß ^,eryens folge die Ver^
änderung der sittlichen Tugcnten

v. Ä!>o hanget an dem Hertzen der Gütigkeit die Beschaffenheit al¬
ler anderer Tugenten/ und wer em solches Mes Hertz hm/ der kan fein-
»erttewlich hoffen/ er werdealles/ was er von Gott begehret / unfehlbar
erhalten / dergestalt/ daß auch die allersceligste Iungftaw Maria / wie
Hsm)!äu5^2rnatens,5 meldet / wan sie im Himmel etwas von ihrem
Sohnerlangen willt/ihm ihre Brüst zeiget - M2,!^o5<nclitchriNc,
peÄu5äi ul>c^, Warumb zeiget sie nicht viel mehr ihm ihre rewcste
Iungfrawjchafft / <hr unbestecktes Leben ? wai umb nicht ihr inbrünsw
gesGebett/ihr stätiges Fasten/ ihrcharteBußwercki warumb nicht
ihre Thränen/ die sie indem Leydcn ihres Sohns vergossen? warumb
Nicht diePeinen und Schmei tzen/ ja die Marter/ welche sie under dem
CreutzihresSchnsaußgestanden / als chm slm Haupt mitDörner
durchstochen/ fein Hand und Fuß mi^ Ncgelen durchbohret/ fein Sey»
lhmiteinem Speer eröffnet woroen ? tMumb diese Tugemen und

gutt
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aule Werck alle ungeachtet zeigt sie chm allem die Brüste? Darumb/
wcilsu mit ocnft digcn chre Gütigkcit und BarlrOrtzial«! bezeiget / die
sie aegm ihn ynibt / üidcm sie ihn/als er n«xl, <in Kind wäre / in grosser
ficbe mit rhrm Brüsten ernehrct und mit felbger Milch den Hunger«,
am znd dürftigen qefpciset und getmnckct/ve, sichert wansie chmemsol-
3)es Hertz zeiget/sie werd« alle gewünschte Gnad erhalte«: l>iccenim
ull«l^ofoccNciscrc^uls3.ul)!cllnculrlmt^c)l-2Ntammlm^2<zi.
scrt>ül i,«c Dementi» munimentÄ- Daban nichts abZeschlaFe»
U?erden/w«3us<nnmenk«mnienundblrrettkräffn2er<,loaUe
2unnen ä»'.che Zeichen dcr GnelZeeic. DerowegiN l-^ci« vnbi«
2mic«« äcm'mmol« ini<zu«z>.« UNd solches Wtldtt lhl desto lckhM
^un'/ wan in euch das Herder Gütig«und BarmhertziMgefunbe«
3ird';dan wie das Hertz mitmi «n dem Menschen mit seinem hitzigen au-
« hen die andere Theil deß Menschens erwarmet/nach denWortmc^
Irnilidäe^N'toni^vivolum.lcoläisposmneüinmcczw.ulomliem
colponl partcm c,!cf2cicnc!o rcspir«. Also MUß t!N gerechter Mensch
das^echVer Gütigkeitbaben / daß er mit derselben Meine Wnck
<nv«m«: undwienach Beobachtung ^ImIiunderanderenWedna,
^ menschlichen Leibs das Hertz am besten bewehret von der Natur/
<>«ni<Mn es erstlich in ein Hautlein ingemckclct genant pc»«lck°n.
?wn °^!N Mauren der R'ppm / nndMrcken Wällen der
Mruttumbaebcn: also hierm der Natur folgend müssmmruberAe
AsHertzwGU^
^VZemNi^2ch weites ichbeschäfftigemch
,wa mchlin den Wercken der Barmbertzigkeit den Armen / Durffw
«en u d Krancken zu belssm;sonder ich verwende den meisten Theiln^
n?Güter zur ZmalbderKi.chen/ich mache Snfftungm dchH
«isseTaa miacMessen gelesenwe.dm,midbossedock/daß,c'^0«
d m^mm b^ ^ u"^ me,ne Guter nackstmm
Xn auß.penve. Höeewasder königliche Prophet Datz.d m»«.

3« iü der sich versicher überden Amien und DürssnZen, Er

^r 5<aatniä ^3aß dcr jeeligseye / welcher die Knct en nnd Marpertt.
"A ? st ao lau n'cht em verd.mMch Werck /und "^emw se.m
Elchen Majestät? ja freylich/ und wart ein grosser Irtthmn /wan
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Wphcl Isaiasvor dem ThronGoliceiahe stehen/ sagt er/warm ver«
schcn cm jeglicher m t sechs Flügflln/Is'i. am 6 Cap.^ex 2!^ uni,^sex
^2llcr>; mit zween bedeckten sie das 'Angesicht Gottes/mit zween ch«
,e eigene Füß/wie in dem Hebräischen Text zu sthcn;und mit den zween
anderen flogen sie - anzudeuten / daß ein Mensch seines Hcyls begierig/
wie cm Lei aphin in der Liebe Gottes brennen / und sein Güter in drey
Theil außthcilcn muffe; Mit zween Flügelcn soll er seine eigene Fuß be¬
decken/einen Theil soll er für seine eigene Underhaltung hinlegen / ehrlich
und zierlich seinem Stand gemäß leben.' mit zween Flügclen das An»
gesicht Gottes bedecken / das ist / mit dem andern Theil die Kirchen und
Mär zieren zur Ehren Gottes; den drillen Theil oder den Armen auß-
spcnoen: dan diß bedeuten dicFlügclen / welche in Mitten deß leibs
waren nahe bey dem Hertzm / solche Guthätigkcit ist nahe bcy dem Her«
tzm dcrGütigkcit. Diese Flügclen allein haben die Seraphmen außge«
sircckc/mit diesen allein scynt sie geflogen/nichtmit denen der Füssen/oder
deß Haupts/ die haben s>>zusa mmen gezogen: dan ein liebreicher Mensch
muß mchcd c Flügclen ocr Fu>scn oder deß Haupts außbrciten/ sonder
zusammen zichcn / nich- vc> !ä wendl-ch / sondc, massig und bescheiden
seyn in dem, was er für sich sclbsnn und die Kirchen anwendet/damit er
destobesser außbreite und fiiegc mit den Flügelen deß Hebens der Gü-
tig < und Barmhertzigkeil gegen die A' men.

V tl. Aber wie ? soll es dan besser seyn seine Güter und Reichthum
zu Hüsssdcr Armen anwenden/ als die Altar und Kirchen GOttcs zie«
rm? Der heilige (^i^s.ttam^ ^c>,n.s.i„ ^Hscb bringt diesen Zweis»
felauffdieBahn/und löset ihnauff/ sagtdcm / welcher geneigt die Kir¬
chen zu ziemi : düm^c!c5cxc)lN28,nc>!!s!2lrcmnÜ'I,<5tl>m6esf>icclc»
linccnimlcmp'um cliiHapsZesl^ntniz: Wand« die Kirchen Zl'e^
rest/verachte deinen armen Bruder nicht / dan der ist ein
Tempel vortrefflicher als jener, Und setzt hinzu was mehr ist/daß
nembl chChnstus derber: g'osscr Wohlgeftillm habe in den Allmu«
sm /welcheden man
anwendctseinen hcil-gftcn Leib zu cbrcn <n dem H Gacramem deß 2ll»
tars/ weil auch dcrftlbige nicht besser gceh't wird/ als mit überflüssiger
Hülssdie man oen Armen leistet. Hö> cl d,e Wort, mit welchen er einen
jeglichen anredet: Viz corpul^ni-sl, Iionni-Hrc , nc ^cif>ic:28 ipsum
NUllum,neciuc^lc <^u>cicm >n li,<clctl, leiic « »'»anniz !ncl»25. foris 2U>
temflil^ore 2cnu^il3tccnn<^s' nrnii^z - U^illdU dettÄ,eib <üs>N^
ftl ehren/ si»verachtedenstlbiZennichtnacr'end/beNeide'hn

Ceo^l»».,t».^«)l^i. Mmmm nicht!
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nichthie in den R'rchen Mt seidenen Tücheren/uyd lasse ihtt
draussen für Bläst und Ixälte verde den <)ui cnim äi>ic,Iwc
cll l,c>> s>oz ,nci!,n,>6cm cÜxic <.'!^ricnce,n mc viciisÜ,^ ncm me cibä/i,'
dau dcr^cs?gchat/das ist mein ^cid/derhaeauch gesagt/ du
hast nnch hungerig Zeichen und nichr Zezpeiser.Was tan Chri¬
stus s.lr c,n Wohlgesallm haben / wan er stehet oaß iem Altar mit vie
icn fi deren Leuchteren gezieret/ und er in den Armen Mangel/ Hunger/
Dm st und Kalte leydet' speise derowcgen zuvdr den Hungerigen/und
Hern über ziere den Altar. Christus selbst hat diese Lehr wunde> barlichcr
Wt ^ bcwchreü wollen nachdcmahlcnclngcmeinerZwciffel/waimnb
er «u 'ttücknch acs^i/ftin hc-li^cr Leib weide nach dem Todt dreygan^
tzer Tag / u^d orey^an^cr Nachten in dem Grad verschlossen bleiben/
?^l ,:>^.i2. ^. ln sun^nncil ln ve!Nlccuetiiridu5c!ieI>U5öiinbuznc»<3i»

l, ^ . G'e>6 ,c^Io,:asd:'ey^aZunddre>sl7?achcim Dauch
desi N),-!^,.^!') ^r^czen ist / aljö rvird auch dch Mensche«
Senn drcs ^>!^ lindc>:cy Nachlenim ^eryender Hrdm
se>n; da er dol) n.l^ ^ Sttnoci-l >n dnu G-ad geblieben /und sciüe
Al!sftrstchun>z ccjch!em,lat/ warum!)ha! er solcher gethan, die'Alißle«
gcr geben dessen viele Ursachen; aber garscharpffsinnigzuunserem Vor¬
haben ist d,c Außl'güngdcß H L:inu!-6i. welcher sagt/ unser Hm ha¬
be vorgeichcn/w e daß d.c anrächeige Weiber deß Morgens ftühfwür»
den kommen mitvielcniöliiichen Salden und ^pcccreyen/seinenLnb
zu salben und wohl, ieche^d ;u machen / d.uumd seye ermit seiner Auff-
trsichungvorkommen/ auff daß soiche halben oder ihr Wei th bchak
ten/und die Glieder seines lebendigen Leibs/ das ist/ die Armen damit zu
salben Verwendet würden, den Gläubigen zum Lehrstück, daß c, die Ar¬
men so hochachte/als wan sie sein eigener nichr todter/ sonder lebendiger
Leib wären

vill. Nunscyntaber so viele ArmeninderWelt/gegenwelchtsoll
man sicham meisten barmhertzig erweisen ^ welchen soll man amnm-
stcngulsthuni hab acht was im ). Buch der Königen am'7 Cap-
siehet/dle S6nifft meldet/ein grosse Thewi ung wäre under dem Volck
Israel/weil es in j.Iahren und 6,Monaten nichtgeregentt/undalsder
Prophet Elias auch von dem Hunger geplagct / wurde ihm von Gott
«uffcrlcgt/ cr sollte hingehen nach Sarcpta: 5u^c ä! v2<ic in^rci'«
8ic<n>narum, pricc^i e^im il)! mi,Iieli v>ciu2? utpaicHt lc : Stehe
auff/ und Zehe l)ln gen Sarepra m derSid^mer Gränyen/

Van
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hatt ich hab al lda e mer Wittiben befo hlen / daß sie dich spei>
smjölle Der Prophet gehorsamtt dieser St-mmen / undgicnge
/,», und wo er vielleicht uermeyntezu finden e in sehr reiche Wittib / fan>
deeiemschr^rmeoan als er cinStücNclnBrzdvonihrbegchrmd sag¬
te : ^^«.'lünl,!ol)scciolIuccclIampHN!5:'^chbrte/brngemirem
NiffenBrodts gabcihm die arme soi!>sgucigegl!Ntzverlchämbtzur
Antwort/lh> Red mit einem Schwur bckrässligend.- vivitDnmiim«
vcuz NIU5, HM» nol! I,al)cc) flauem: So wahr Gott dein ^>er!le«!»
bet / ich hab Vem Brod/ ich hab nicht mehr als ein wenig
Meel/ und einige Tropfstein Gels/ und gehe hin mir ein we,<
niZ >?oly zu sammicn/ daß ick einen Aucken backe/ den will
ich nur meinem Sohn essen/und darnacker wollen wir ^>un<s
gers sterben Auß diesem Pal> entliehen viele Zweiffelen: erstlich, war-
umb Gott/als er seinen Diener Eliam wollen speisen / ihn hingesandt
zu einer Wittib viel mehr als zu einer Vcrheyrahten / oder Jung«
frawen; gewißlich darumb/wci! i'er Wiltibstand vielen Trübsalen un-
derworffen - deßwegen d-c Turtcltaub / welche für ihr Gesang die
Scusstzcr hat /cm Bedeutzcichcn der Wittiben ist / sie hat deß Mitley-
bmsvonnöhten/ daß sich Gott und die Menschen ihrer erbarmen / und
solches zu erwerben/muß sie zuvor mitleydig und barmhcrtzig gegen dey
Armen seyn/ und als ihre Mutter ihnen alle mögliche Hülff erzeigen/
wie dan auch neben anderen Eigcnschafftrn / die e,n Wittib haben soll/
der Apostel Paulus ein sondcrbahrc Gütigkcic gegen die Armen von ihr
erfordert/l,^>mc>il!.;.V!clu2 l>!i<^turmopcrll,u5bum5rcliimonium
lnl>cnz,s,!,ospill<3leccpic>iiscinäiurum peclcziavir, lit^l,ul2tlnnem
paclenci^uzsübminlNi-Ävit : N7an soll keine Wittib crwöhleN/
als die ein3eugnus habe / daß sie m guten wcrckcn geübo
jevc/jö siczür ^crbergallffgenommellhat/ josiedieFü/)der
heiligen gewaschen hat / so sie den CrübZcligen -Handrei¬
chung gethan hat. Wirumd aber hat Gott den Propheten ^llam
NichtzurrcichcnWlttibengcsandt/ die seiner Nothwendigkeithätte
besser Vorsehung lhun können ?warumb zu einer armen? weil die Ars
me und niedrigen Stands gemeinlick grössere Gnad haben Allmusen
zu geben/ als die Reiche und höheren Stands; derowegen wollet ihr
beobachten die Ermahnung deß H- ^ußuNim: plo viribu5su!,<lm,!s-
Hmsql,eclcemosynomf^ci»l:EsMeeinjedernachstittenH.raff-
tenAIlmusin geben. Es sandte Gott den Propheten Eliamzuder
Wittiben nicht so vi«l/daß seiner/dan daß ihrer Noch geholffen wurde/

Mmmm t wie
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<^2lir: D e ^and der Armen >evnrrviedie ^ä»d Gorres/rras
Gorrmic leinen ^än^en bcrührec/N'ndvermchrer also auch
n>ao die Armen berühr^ n. Ä!s sie saole Icr, hal, liichrsmeht
a's efkrrcmg lNccls und Gels / amwo^e:e i>),ocr Prophet, sie
söllre:bm Zuvor einen 2xuchen darv«n backen / hernacher
aber lhrundihrcm ^ohn/? Kc^. 17. cZ,,. O Ella/dubistzimli,
chcr Massen mir e!,.!den/ dicOrdnungdcrLiebe erfordert/ daßman
slch'Ii.üsN^u'ncrste!', denAimen.wan
m^n k.^' wa l.'nnxriütu d,ui/oati diese a:me Witüb/ n-llchemder
äuss'l'itnNoih i>c^!!'^l! l-,c ^rommgv''! ändere/ <,nddlchMc!sictl
sp is/ hc'N^chtrsi'h leihstun^>ihr^,n9 ? ich m.ync die Weiber unser
Z':lz,)'I'en demP,ophclc,i bec cgnel sttm si'hätten ihn wack r über die
Na!c<v?)awtl!/und a^zo i'i'^'p' >< lachenlass-n; dasEarcptariWls
Wtibiem aberlücht >Ul»l ftytcm,ihl n er T>rt ronihrmeldcc.' ^dür.
sc 7>',isj lv>.. V ,' I!i,, lÜ!^': SieZiennhin/ttndrharenackdeN
N?orccnU5liä. Und!^,äwc/ w,ederbuchen/ccnsie e^m PiorcheilN
E'>asse.lch>.:,/ glcichannlnSaat gewesen soihr dasMcelundOclso

^/pi'i.u,^wo!)!cltveget/
or^i-^e uscr..^ clccmo.i,.!t er siü) gegen dieVät^erundMüttergewen»
dct/^ll l,e,,ar kamgü'-d;ehin Gebmig deßÄllmusens'cynt förchtende
sie sollte.' sich und n>re Kinder arn.? machen < und hat c>csp> ochen - Vilwe
lniod na. !^!<6^l)slu!lc vicil'2 <i°!,^> cl^-üi !I!>X , scc! ,> 2^18 ss>nsi'!ii5>
Iii>i s>l!a,N,ci!!ß>ie2c 0 csccic: Scharver das! diewitribdaeje^
»ng/jo sie dem ^l:ägeben/ ihren IxindernnichrZeHommn/
söndcr Vielmehr denRmderenZenuycr / was sie dem Pr«^
phcren Zurs Ferhan hac.

>x. Befanden sich ade lN Zeit solcher Theururg zu Sarepta ü'cht
viele andere Armen und D^ ss>.'::: .waruml- hatOollssre'sselcCorg
getragen dieser 23 Mb mehr dan d, neu z',i helffcn? weil schci,'tcer W'b
tibiiand seye größeres Mllleydens würdig / und desto mehr / wem die
Wittib fromm und gottscclig / vornemblicl) aber wan sie schan'haffcig-
solche schamhasstige Arnnn muß man allen anderen vnvcisckämbttn
Bcctl« ren ro> ziehen / die alle Gaffen und Strassen durehlauffem Kir«
chen und Betthäuser durchstreichen Zu welchem Vorhaben der hcüi-
ze Lcrn»lllu5 auch gar füglich schreibt/TM. 207. LcatlN ^uiintcü^it
u^>er czcrmtn öc ^>l»Iwcrcm.l'ei^cr illum, lllHUHM,?2Uj>crcm,HMinvl»
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eil, CeeKZ ist der sich versiehet über den Armen und Dürff-«
tlsien/nembUchüber den Armen/ der ungern blttelr/lcham--
hassriZ annimmt/und annemmend ehre: seinen Vatter der
lMv^mmellst Es ist ab« wohl in achtzuncmmm / daßdcrMil-
mijtn^chlsagc, ^c^uz<^ü! viäcciupcrcncnüm . seeli'Z der dailber
den Annen sicher; sonder quiinrcüißis. DieArmc/ dicdacäg'.ich
vor den Kirchen steoen^in und her über dieGassen lauffen/ die offenbah-
M sich gnuizsam den Augen/ und hat man über selbige seinen Verstand
nicht zu lchärpffen / aber wohl über die jcnige / welche reich und haabselig
gew:'tti/?0'l mld vFn guten Älteren gedohren/über die Wittiben und
Iilügs!aV n/w !che in ihren Hcklsc.cn ingezogen sich halten/ von gros,
ser Älmuch l«io DM^l>Kitgepi'cssct/a'«'ch auß Schamhafftigkeitihre
Armuth nicht dörffm offen oahlen / undauß Forcht ihre Keuschheit zu
verlieren / öffentlich Nicht dörffen bettlen gehen: ach die haben vormöh-
ttt>,d»ßMnubcr suve! siehe/wo sie seyen? daß man sie kenne/und ih«
nenvon ChristlichemVoi stand gcholffen werde! Lcatu« ^m imelli»

X Wir haben gelagt / daß die Barmhcrtzig < und Gütigkeit scye
das Hertz eines tugemsamen Menjchens / eines Außcrwöhlten Got<
tcs, habt NUN ackt was (33!enu5clemcibc>clo meclenäi li!?.7.c2P II.
von dem Hei tz'.n fuge / daß es zwar sich befthäfftl'ge alle Glieder und
Theil deß Lecks;u unoerbalttn; wan jedoch einige Glieder kranck und
rmslhasst / leisicl es denselben vornemblich seine Hülff: eben also ein
Mensch/ welcher m sich hat das Hertz der Mlltt und Barmhertzig-
kett bemühlt sich zwar allen Armen und Dürsstigen zu helffen/abcr mit
grosscr EorgfältiZkeit ist er denen zugethan / welche arm und zugleich
kla,ckodcrmaug?lhafftlg;dan wander Gegcnwurffdcr Barwher«
tzicheit die A>. Nlinigfeit ist / wo findet sich g^ssere Armseligkeit / als wan
ein Person ül m und zuglkich kranck ist/ oder mangclhaffng? Der Apo«-
sie, Paulus angcstillel m,c der Liebe Gottes,brante innerlich <und sprach
2.<Hc>r.5. c,'liHl!t2z <Ibr<N, Ul^ecnuz - DieH.ieb Christi tringetuns;
ob zwar er begieriq wäre allen zu hclffen, so befände er sich doch mehr ge¬
neigt den armen Kranckenzu helffen; sprach derowcgen mit grosser An-
MÜhtUNg/^.(Iloi'.il. (^jziiilirn^n us,äc <'^oiionlnt<rmor?rverN>ird
schwach/und ich werd nie schwach ? will schlicssm wie derowe-
gen auß einem guten und allerdings gemudemHertzen der gantzc Leib
sonderbahttGutthaten empsahet: also hergcgen sagt(;»lcnuz.- <^r-

Mmmm; <le
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das ^ery verwundet ist/ muß man kein Gesundheit verspre-,
chen/dan sie werden sterben; gleicher Weift wer mit einem guten
Hertzen der Barmhertzigkctt versehen, der kan hoffen, er werde auch mit
allen anderen Tugcntcn geziercc und würdig gemacht wci den die,cM!i<
che Barmhertzigkeitzu ci langen/wie geschrieben .^^il^ am^L^r, mi.
icricorcie5 qlinniHm ipll inilel-icascilHln cQi'sc^ucniu!-.'SeellN <evttl>
die Barmherzige / dan siewerden Barmherrzigkeit erlan--
gen ; wo heMgen ein nschröckliches Gericht und strenges Unheil
Gottes der jenig zu erwarten hat/welcher deß Hertzens derGütig' und
Barmhertzigkeit beraubet; dan also ist geschlossen beydem H.Iacobo
tlM^'Cclp'^uclicium <incmisl.s!cs»-ci!HlIIi , czui non fccitmiicsi'cur.
6,HM: iLln unbarmheryigcs Gericht wir dnber dengcheu/dir
kein Barmherzigkeit geübt hat i dan solche werden am strengen
Gericht hören' Dllceclitc 2 mc M«lc6i6ti in i^nem Iternum: weichet

v<>n mir ins ewige Fewr / ihr vermaledeite; dafür unS
gnädiglich behüten wolle die allerbeiligste Drepfalcig»

teil: Gott Vatter / Sohn/ und H. Geist.
Amen,

AmxSon-
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